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Das Bett und
das Pendel

Der TÜV AUSTRIA prüft

die Belastbarkeit von

Möbelstücken und vergibt

Zertifikate,wennalleNormen

eingehalten werden. IMMO

war beim Härtetest dabei.

VON URSULA HORVATH (TEXT)
UND JEFF MANGIONE (FOTOS)

EIN PLASTIK-HINTERTEILwirdimmer
wieder auf einen Sessel gedrückt.
Zwei Meter weiter schlägt ein
Gummi-Pendel gegen die Stäbe
eines Gitterbettes.
InderHalle ineinemPrüfzentrum
imSüdenvonWienmüssenMöbel
Härte beweisen. Hier lotet der
TÜV AUSTRIA mit verschiede-
nenTestsdieGrenzenihrerBelast-
barkeit aus. Schließlich sollte ein
Tisch nicht kippen, ein Sesselbein
darf nicht brechen und ein Kasten
nichtumfallen.Zielistesnicht,das
Stück kaputtzumachen, sondern

zu überprüfen, ob es die vorgege-
benen Normen erfüllt. Nur wenn
alle Tests positiv bestanden wur-
den, gibt es am Ende das TÜV-
Prüfsiegel.
Gerade wird mit dem Biege-
Wechsel-TestdiedynamischeBe-
lastungbeimHinsetzen simuliert.
Dabei werden abwechselnd ein
Plastik-Po auf die Sitzfläche und
einDruckstempelaufdieRücken-
lehne eines Sessels gepresst. Im-
mer abwechselnd, stundenlang.
DabeimachtesZisch,Pffft,Klick,
Quietsch–immerundimmerwie-
der.Nichtgeradeeineangenehme
Geräuschkulisse. Doch die meiste
Zeit hört ohnehin niemand zu.
DenndiePrüferausderAbteilung
Produktsicherheit stellen zwar die
Anlage ein, müssen aber während
der Tests nicht die ganze Zeit da-
neben stehen.
Manchmal läuft die Anlage meh-
rere Stunden oder sogar Tage
durch. Während eines Tests darf
nämlich nicht abgebrochen wer-
den. „Würde ein Prüfstand bre-
chen oder sich ein Stück extrem
verformen, schaltet sich die Anla-
ge automatisch ab“, erklärt Paul
Preissler, Fachbereichsleiter Pro-

duktsicherheit. „Elf bis zwölf Prü-
fungen können hier gleichzeitig
durchgeführt werden.“

DIE ANLAGE haben die TÜV-Tech-
niker selbst entworfen und ge-
baut. Seit2010 istdieKonstrukti-
on aus Aluminiumprofilen, Pneu-
matik-Zylindern und Gewichten
im Einsatz. Die Stärke des Luft-
drucks wird über den Computer
reguliert. Welche Belastung ein
Möbelstück unbeschadet überste-
hen muss, ist unterschiedlich. Das
kommtnichtzuletztdaraufan,wo
es eingesetzt wird: Für Sessel in

SchulengeltenandereNormenals
für Sitzgelegenheiten in Hotels
oder Privaträumen. Ein Stuhl für
dasWohnzimmermussmehraus-
haltenalseinerfürdenGarten.Ein
Beispiel:DieSitzflächeeinesSessel
für den Außenbereich wird beim
Testbiszu50.000-malmit110bis
120 Kilo belastet.
Neben dem Stuhl wird gerade ein
Gitterbett geprüft. Ein solches
Möbelstück muss einiges verkraf-
ten. Schließlich liegen Kinder
nicht nur brav im Bett, sie toben
herum,hüpfenaufundaboderrüt-
teln an den Gitterstäben. ,

Beim Biege-Wechsel-Test werden ein Plas-
tik-Po auf die Sitzfläche und ein Druckstempel
auf die Rückenlehne eines Sessels gepresst Paul Preissler stellt die Stärke der Belastung und die Anzahl der Bewegungen am Computer ein

Vor allem Möbel im Kinderzimmer müssen einiges aushalten. Bei einem Gitterbett werden sowohl der Boden als auch die einzelnen Gitterstäbe geprüft. Nichts darf splittern oder brechen
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Ein Gummi-Pendel schlägt zehn
Mal von innen und zehn Mal von
außen auf jeden einzelnen Gitter-
stab. Als Nächstes werden die
Techniker die Anlage für eine
Stoßprüfung vorbereiten. „Bei
diesem Test wird je 1000-mal auf
sieben verschiedene Punkte auf
demBodendesBettesgeschlagen.
Die Bodenplatte darf dabei weder
brechen noch splittern. Allein die-
ser Test dauert etwa einen Tag“,
erklärtPreissler.FällteinStückbei
der Prüfung durch, kann der Her-
steller die notwendigen Änderun-
genvornehmenunddasverbesser-
te Möbel erneut testen lassen.
Von der Auftragsvergabe bis zur
Ausstellung des Zertifikats verge-
hen im Schnitt vier Wochen. Die
Kosten variieren je nach Möbel-
stück und Norm. „Der Test eines
einfachen Sessels kostet 2000 bis
2500 Euro. Gibt es Armlehne,
Rollen oder sogar einen höhenver-
stellbaren Sitz, wird es natürlich
teurer“, sagt Preissler. „Eine Prüf-
pflicht gibt es nicht in Österreich.
Ein Möbelhersteller muss also sei-
neStückenichttestenlassen.Viele
tun es trotzdem – und nützen das
TÜV-Pickerl für Werbezwecke.“

DER TÜV AUSTRIA vergibt verschie-
dene Prüfsiegel. Am umfang-
reichsten ist „TÜV GS geprüft“:
Dafür muss neben den mechani-
schen Test auch eine chemische
Prüfung durchgeführt werden.
„Da werden zum Beispiel Kleber

und Lacke untersucht. Entweder
dieHerstellerlassendastestenund
bringenunseineBestätigungoder
wir geben den Prüfauftrag außer
Haus.FürdiesesSiegelwirdaußer-
dem eine Fertigungsstättenkon-
trolle gemacht. Wir fahren also
auch zum Unternehmen hin“, er-
zählt Preissler. Nach einigen Jah-
renlaufendieZertifikateab–dann
müssen die Stücke wieder zum
Härtetest. R

VORGABEN
Der TÜV überprüft, ob Normen
erfüllt werden. Doch was ist

eine Norm überhaupt?
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Die TÜV-AUSTRIA-Techniker haben die Konstruktion aus Aluminiumprofilen selbst entwickelt und gebautIm Prüfzentrum im 23. Bezirk können Hersteller ihre Möbel testen lassen

Hunderte Male wird der Rollcontainer hin und her geschoben. Der Sessel muss den Druck der Prüfstempel aushalten

Getestet wird mit Gewichten und Luftdruck. Die Techniker bereiten den Prüfstand auf einen neuen Test vor

„Eine Prüfpflicht
gibt es nicht in
Österreich. Viele
Möbelhersteller
tun es trotzdem.“
Paul Preissler, TÜV AUSTRIA

Eine Norm ist kein Gesetz, son-
derneineEmpfehlungvoneinem
Expertenkomitee. Das Austrian
Standards Institute (vormals Ös-
terreichischesNormungsinstitut)
stellt die Plattform für Experten
aus Wirtschaft, Verwaltung und
Wissenschaft, von Prüfstellen
und aus Forschungseinrichtun-
gen zur Verfügung. Auch Ver-
braucher sind in den Normenko-
mitees vertreten.
Normen werden etwa alle drei
Jahre auf ihre Aktualität über-
prüft.ManchehaltenJahrzehnte,
andere müssen regelmäßig ak-
tualisiert werden.
In einer ÖNORM werden der
Stand der Technik und dieAnfor-
derungen an das jeweilige Pro-
dukt festgehalten–zumBeispiel,
welche Belastungen ein Sessel
für den Wohnbereich aushalten
muss. In Normen ist auch gere-
gelt, wie eine Prüfung durchzu-
führen ist, damit die Ergebnisse
von verschiedenen Prüfstellen
vergleichbar sind.
Etwa 80 Prozent der ÖNORMEN
sind europäische (ÖNORM EN)
oder internationale Normen
(ÖNORM EN ISO).
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